
1OSCerOSCer

DerDer
Foto: Fi

OLYMPISCHER SPORT-CLUB BERLINOLYMPISCHER SPORT-CLUB BERLIN
Heft  2  März- April 2005Heft  2  März- April 2005Eisladies empfangen Chine-

sische Nationalmannschaft

Eisladies empfangen Chine-

sische Nationalmannschaft



  2

Optiker  Gengelbach
Moderne Augenoptik
10827 Berlin Hauptstraße 59
(Schöneberg)    �����   781 54 69

Lieferant sämtlicher Krankenkassen

OSC-Fan-Artikel
in unserer Geschäftsstelle,
bitte bei größeren Stückzahlen
vorher Frau Angela Gutzmann anrufen!
Kapuzenjacken marine M-XL 18,50 €
Kapuzenjacken marine XXL 18,50 €
Kapuzenjacken burgund S-XXL 18,50 €
Windbraeker royalblau M-XXL 16,50 €
Arctic Parka M-XXL 65,00 €
T-Shirts burgund 128,140  5,50 €
T-Shirts burgund  S-XXL  6,50 €
T-Shirts grau  S-XXL  6,50 €
T-Shirts gelb  S-XXL  6,50 €
Polo-Shirts grau  S-XXL 11,50 €
Polo-Shirts gelb  S-XXL 11,50 €

Restposten mit dem einmaligen
Aufdruck auf der Brustseite.
„Leistungszentrum Winterfeldthalle“

Grössere Stückzahlen und
andere Farben auf Bestellung!
Hirschlogo zum aufnähen  2,50 €
1 OSC-Autoaufkleber     kostenfrei

VON KLEIN BIS GROSS IM OSC IST IMMER WAS LOS!
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Ruf: 787 022 35   Fax: 787 022 38
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Öffnungszeiten der Geschäftsstelle:
Montag 15.30 - 19.00 Uhr
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Wir haben Gäste!

2700 Pfälzer Turnfreunde
2080 Turner-Musiker aus
aus Europa und der BRD,
und 200 Schweizer Turnfreunde

übernachten in den Schulen
von Tempelhof-Schöneberg

Internationales Deutsches Turnfest
14. - 20. Mai 2005

Wir suchen noch Helfer: Wer viele nette
Menschen kennenlernen möchte, der
sollte einfach anrufen und mitmachen!

Jürgen Fiedler  852 25 32,
oder  Michaela Frenz

Ruf: 782 46 97 / 0179 60 50 860
oder  die OSC Geschäftsstelle

Angela Gutzmann Ruf: 787 022 35
Für die Frühstücksversorgung

5.30-9.30 Uhr 2-3 Helfer
und die Betreuung je 1-2 Helfer in 4 Schichten

6-10 + 10-14+ 14-18+ 18-22 Uhr
Helfervergütung für 1 Schicht 6,00 Euro

Nachtbetreuung 1-2 Helfer 22-6 Uhr
Helfervergütung 20.00 Euro

+T-Shirt in S-XXL
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Die partnerschaftliche Zusammenarbeit wird durch die Berücksichtigung der
Inserenten,  bei unseren  Kaufentscheidungen,  unterstützt:

- Optiker Gengelbach  - Gartenbau Lemke - Jörn Kasper Umzüge -
- Reisebüro Ünal -  Elektroinstallationen Bernd Schwettmann  -

TÜRKEI 2005 Buch Dir den Urlaub jetzt !

Komm nach FETHIYE
3-Sterne Hotel 1 Wo/Hp ab 360,- Euro
Hotels: MENDOS, MUTLU, BAHAR, MALHUN,

OYKUN, SERIL, POYRAZ II u.a.

Familienhotel   1 Wo/Hp ab 330,- Euro
Hotel: BERLIN, SERIL, SIMSEK, SEA ZONE u.a.

BLAUE REISE  1 Wo/DKB/Vp ab 590,- Euro
Laufend Angebote für Kemer, Belek, Side, Alanya

Reisebüro Ünal
13353 Berlin Burgsdorfstraße 16 (am U- und S-Bahnhof Wedding)

 Ruf: 466 012 00/01   Fax: 466 012 02
Internet: www.fethiye2002.de - Mail: UenalReisen@t-online.de

Der Treffpunkt  für den
Sport in Schöneberg
Clubzimmer - Restaurant

Für den großen und
den kleinen Durst:

Sport-Casino Schöneberg
am Dominicus-Sportplatz
(hinter der Schöneberger Sporthalle)
10829 Berlin - Priesterweg 3

Peter Gedlich -Tel.: 781 37 25

Biervertrieb Manfred Krüger
Ruf: 784 63 77
Torgauer Straße 19 10829 Berlin

Ein starkes Team
Biervertrieb & Sportcasino
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Im Märzwind

Nachts begann es in den Traufen
Knisternd hin und her zu laufen,
Katzenschnurrend und verstohlen
Huschte es auf leisen Sohlen
Sprang ums Haus und rüttelte,
Das den Schnee abschüttelte:
Mond und Wolke war dabei,
Fernher dumpfer Wälderschrei.

Von den Scheunen, von den Schopfen
Rann es trippelnd Tropf´um Tropfen;
Lampe wollte plötzlich blaken,
Kissen ward zu heiß und Laken.
Wind, der Märzmahr, rüttelte,
Wie das Haus sich schüttelte!
So, als spürte es sich wund
Bis zum allertiefsten Grund.

Nachtlang ist es so ergangen,
Daß die Weltgewalten rangen,
Eh sie taumelnd, sturmergossen,
Selig ineinanderflossen
Und im Rauschen, Rieseln, Rufen
Jung die alte Erde schufen:
Sonnefunkelnd stand das Haus,
Waldduft strömte ein und aus.

     Friedrich Bischoff

Mit diesem Gedicht von Friedrich Bischoff
wünschen wir allen OSCern einen sonnigen
und fröhlichen Frühling.

Die Bilder sind zum ausmalen für unsere jün-
geren OSCer gedacht. Viel Spaß dabei.

Die Redaktion
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19./20. März in Kornwestheim
Eisladies verschaukelt!

Einen Eishockeykrimi mit Überlänge bot das
sportlich hochwertige Halbfinale zwischen
dem OSC Berlin und dem EC Bergkamen.
Und es endete, nachdem die Schieds-
richter von vier Toren unserer Ladies
nur eins gewertet haben, mit ei-
ner Überraschung. In den Spie-
len der laufenden Saison zwi-
schen dem OSC und dem
Eishockeyclub aus Westfalen,
verließ der OSC immer als Sie-
ger das Eis. Im entschei-
denden dritten Aufeinander-
treffen gelang Bergkamen je-
doch ein großer Coup. Der
EC-Berkamen gewann mit
2:1 nach Verlängerung.
Peter Hannemann hat sofort
versucht, gegen das Ergeb-
nis einen Protest einzule-
gen, der aber nach dem
Reglement des DEB nicht anerkannt wur-
de.  In der DEL der Männer können Fehl-
entscheidungen der Schiedsrichter durch
Video Aufzeichnungen überprüft werden
und wenn notwendig auch korrigiert, das
wird allseits anerkannt. Schauen wir mal,
ob es auch der DEB irgendwann schafft, ein
derartiges Verschaukeln von Damen-
eishockey-Mannschaften zu verhindern.
Auch wenn sich eine der Schiedsrichtinnen,
vor dem Anpfiff des kleinen Finales am
Sonntag, beim OSC-Kapitän Claudia
Grundmann für die „unparteiischen Ent-
scheidungen“  vom Sonnabend  entschul-
digte, blieb es für unsere Ladies ein tränen-
reiches Wochenende.

Dabei begann für den OSC zunächst alles
gut. In zweiten Drittel  brachte
Nationalspielerin Anja Scheytt ihr Team mit
einer erfolgreich abgeschlossenen Ein-

zelaktion in Führung. Aber Bergkamen gab
die passende Antwort. Einige Sekunden
nach Berlins Führungstor schnappte sich
Julia Wierscher die Scheibe und schob sie
zum 1:1-Ausgleich ein. Damit nicht genug:
Etwas über zwei Minuten waren in der

Verlängerung gespielt, als die Berg-
kamener Stürmerin erneut zum Solo an-
setzte und das Tor zum 2:1-Sieg erziel-
te. Halbfinale Ergebnis:

Berlin -  Bergkamen 1:2

OSC gewinnt
das kleine Finale
Bronze, bei der Deutschen Meister-
schaft im Damen-Eishockey.
Klarer als es das Ergebnis aussagt,
setzten sich die Ladies gegen
Rießersee durch. Zwar ging
Rießersee  mit 1:0 in Führung, aber

dann drehte der OSC
auf und führte nach ei-

ner Viertelstunde mit
4:1. Bei diesem Stand

wurden auch zum ersten Mal die Seiten ge-
wechselt. Riessersee kam noch einmal auf
4:4 heran, aber dann legten die Spiele-
rinnen aus Berlin wieder einen Gang zu. 5:4
hieß es nach dem zweiten Drittel und 6:5
war das Endergebnis. Damit konnte sich
der OSC, der sich große Hoffnungen auf
den Titel gemacht hatten, die Bronzeme-
daille sichern.
Kommentar eines Berliner-Fans zum Spiel.
Innerhalb von 24 Stunden haben wir heute
eine Regeländerung erlebt: OSC-Tore zäh-
len wieder!

Die Torschützinnen für den SC Rießersee:
Wiltrud Schmid, Christina Oswald (2),
Monika Bittner und Sabrina Kruck. Für Ber-
lin trafen Anja Scheytt (3), Jenny Friede, Su-
sann Gaebel und Susann Götz. Anja Scheytt
war es dann, die nach dem Turnier den Po-
kal als erfolgreichste Torschützin  bekam. JF

22. Deutsche Meisterschaft im Dameneishockey
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Ergebnis der 22. Deutsche Meisterschaft im Damen-Eishockey:
Platz 1: EC Berkamen Platz 3: OSC-Eisladies
Platz 2: Lady Kodiaks Kornwestheim Platz 4: SC Rießersee

Kleines Finale
OSC-Rießersee

Bronze-Medallien für die OSC-Mannschaft, vorn die
                               erfolgreichste Torschützin der DM

  Anja Scheytt
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Mit ihrem Hausfrauenballett bei der
Abschlussfeier brachten sich 20 herr-
lich verkleidete Omi-Ladies, auch
selbst wieder in eine bessere Stim-
mung. Die Tränen waren getrocknet
und sie sangen aus voller Brust...
„Das bisschen Haushalt ist doch kein
Problem, sagt mein Mann, und was
mein Mann sagt, stimmt haargenau...
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Sehr aufgeregt waren unsere kleinen Eis-Kitze,
sie hatten für die chinesischen Spielerinnen ein
Gastgeschenk zu überreichen, eine Trinkflasche mit OSC-Logo.

Ladies empfangen die
Nationalmannschaft der
VR- China in Berlin
OSC-Ladies ließen sich
ihren Schneid nicht abkaufen!

In dem hochwertigen Freundschaftsspiel im
Berliner Wellblechpalast, 5 Tage nach der
Deutschen Meisterschaft, haben sich die
OSC-Ladies noch einmal in Topform ge-
zeigt. Von den Damen aus China (4. Platz
in der Weltrangliste) haben sie sich ihren
Schneid nicht abkaufen lassen. Das un-
glaublich schnelle Spiel begeisterte die Zu-
schauer, in keiner Minute spielten die OSC-
Ladies chancenlos und unterstrichen damit
noch einmal, dass ihre große Hoffnung auf
den Deutschen Meistertitel durchaus be-
rechtigt war. JF

(25.03) Nationalmannschaft der VR- China
gewinnt gegen die OSC-Ladies mit 5:3
Erstes Drittel 1:1, zweites Drittel 3:2, Ergeb-
nis 5:3 für China. Die Torschützinnen für Chi-
na: Ma Xiaojun (1- 6.23), Sun Rui (2- 34.40),
Sun Rui (3- 35.32), Liu Yanhui (4- 47.19)

und Zang Ben (5- 54.27). Für den OSC:
Susann Götz (1- 13.46), Nicola Holmes (2-
34.17) und Denise Soesilo (3-50.49)

OSC-Jugend und Männer spielten
erfolgreich gegen die National-
mannschaft der VR- China

Am Samstag (26.03) spielten die Damen
aus China gegen eine Auswahl unserer
Jugend. Damit unsere Jugendmannschaft
nicht chancenlos ist, wurde sie mit Spielern
aus der Verbandsliga verstärkt. Die Chine-
sinnen spielten wieder sehr druckvoll, doch
aufgrund der erheblichen körperlichen
Überlegenheit, konnten wir das Spiel fair mit
6:5 gewinnen. Es war wieder ein spannen-
des  und sehr schnelles Spiel. Vor dem Spiel
wurde abgesprochen, nach den Damen-
regeln zu spielen. Dank an unsere Mann-
schaft, dass sie das durchhielt und ohne
Härte gespielt hat. Ein kleiner bitterer Nach-
geschmack war leider, dass sich zwei Da-
men aus China verletzten und  ins Kran-
kenhaus eingeliefert werden mussten,  doch
schon am Abend konnten sie das Kranken-
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haus wieder verlassen. Ursache war kein Foul, sondern nur ein unglücklicher Zusammen-
prall zweier Spieler. Noch am Sonnabend haben wir die Spielerinnen im Hotel besucht und
uns überzeugt, dass sie wieder OK sind.

Für die Chinesinnen waren die Spiele in Berlin, zwei wichtige Vorbereitungsspiele für die
Weltmeisterschaft. Für die hervorragende Betreuung in Berlin, haben sich die chinesischen
Damen, der kanadische Betreuer der Chinesischen Nationalmannschaft und der DEB sehr
herzlich gedankt.      Wir sind sehr stolz auf unsere Mannschaften, denn wir können uns auf
sie verlassen (DAMEN, JUGEND und VERBANDSLIGA).
                                                                                                               Peter Hannemann
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Mercedes Cup eine
 tolle Eishockeyshow

Im Vorfeld hatten die Organisatoren um
Ronald Richter und Walter Kruse keine Mü-
hen gescheut ein großes und attraktives
Teilnehmerfeld zum Mercedes Cup einzula-

den. Sie wurden mit einer tollen Veranstal-
tung belohnt.

Die weit angereisten Akteure von München
Angerlohe hatten sich schon im letzten Som-
mer nach dem Termin erkundigt. Die Blau-
bären aus Lindenberg liefen mit vier!
Eishockeyladies auf. Neben der routinierten
Torfrau Ilona (42), wirbelten auch Lisa (17),
Sandra (21) und Sophie (24) auf dem Eis-
oval mit. Gastgeschenke von ihren männli-
chen Gegenspielern durften sie aber nicht
erwarten. Auch die Berliner Teams vom OSC
und Beavers sind schon Stammgäste, die
polnischen Freunde aus Stettin bereichern
das Turniergeschehen. Stimmungsvolle
Musik und entsprechende Informationen run-
deten die gute Turnieratmosphäre ab.
Mit der Staffel I begann am Vormittag die

Veranstaltung. Die gastgebenden Herings-
dorfer Schamasen verschliefen den Start
etwas, sicherten aber durch Treffer von R.
Richter und Labahn ein 2:2 gegen das Team
aus Bayern. Danach endete die Begegnung
zwischen Spandowerhagen - Blaubären
Lindenberg mit 3:0 wobei Heß, Roggow und
Spiker trafen. Nun waren auch die Gastge-

ber auf Betriebstemperatur und schickten die
Blaubären nach Toren von M. Will, Reimer
und St. Friedrich mit 3:1 vom Eis. Die
ansonsten in Mesekenhagen trainierenden
Spandowerhagner gewannen durch Treffer
von H. Trademann(2), V. Trademann und
Hammermeier gegen München mit 4:1, so
das es zum Duell ihrerseits um den Staffel-
sieg gegen die Schamasen kam. Hier
schenkten sich beide Teams nichts, ein Tref-
fer von Reimer entschied das Spiel
zugunsten der sehr diszipliniert aufspielen-
den Heringsdorfer. Bei der abschließenden
Begegnung zwischen den Teams aus Mün-
chen - Lindenberg gab es auch den ersten
Penalty, erzielten beide Teams ihre Treffer
zumeist in Unterzahl (1:2)
Staffelsieger wurden die Schamasen vor
Spandowerhagen, Lindenberg und München.
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Am Nachmittag griff die Fünferstaffel ins
Turniergeschehen ein. Die Junioren-
vertretung der Schamasen hielt sich beim
0:2 gegen Stettin sehr achtbar, danach gab
es ein torloses Remis zwischen den Berlin
Beavers und den Kölpinseer Stieren. An-
schließend ging das Juniorenteam gegen
den Turnierfavoriten OSC Berlin mit 0:7 -

baden, bezwangen die polnischen Kufen-
flitzer Berlin Beavers mit 2:0. Beim 0:4 ge-
gen OSC Berlin gab es für das Landesliga-
team der Kölpinseer Stiere nichts zu holen.
Enthusiastisch bejubelten die Schamasen
Nachwuchsspieler den 1:0 Sieg über die
Beavers, durch einen Treffer von C. Riemer.
Eine glänzende Deckung aber zu wenig Tor-
effektivität war beim 0:0 aus Sicht der
Kölpinseer Stiere gegen Stettin zu erleben.
Damit war für das Landesligateam auch der
Einzug ins Halbfinale versperrt. Da nützte
auch der 1:0 Erfolg gegen die Junioren (F.
Will) nichts mehr. Die glänzend aufspielen-
den Berliner OSC Akteure gingen gegen
Beavers (7:0) und Stettin (4:0) weiter auf
Torejagd ohne einen Treffer zu kassieren.
Damit wurde OSC Berlin klarer Staffelsieger
vor Stettin, Kölpinsee, dem Juniorenteam
und den Berlin Beavers. Einsetzender leich-

ter Schneefall und ein kleiner Defekt an der
Flutlichtanlage konnte der schönen Stim-
mung keinen Abbruch tun.

Der zweite Tag des internationalen
Eishockeyturniers um den Mercedes Cup
begann am Vormittag mit Überkreuz- und
Halbfinalbegegnungen. Anschließend gab

es die Finalbegegnungen um die End-
platzierung. In der Begegnung um den 7.
Platz attackierten die Schamasen-Junioren
die Creaks aus München-Angerlohe gehö-
rig, konnten aber die 1:3 Niederlage nicht
verhindern. Nur durch das Auslassen vieler
guter Torchancen hatten die Kölpinseer Stie-
re den Halbfinaleinzug verpasst. Nun woll-
ten die Akteure von Teamchef Betzel
wenigstens Platz 5 sichern. Das gelang
durch einen 2:1 Erfolg gegen die Blaubären
Lindenberg nach Treffern durch Bast und
Betzel. Beim Einzug ins Finale kantete der
OSC Berlin die Spandowerhagner Eisbären
beim 11:0 förmlich nieder. Die Finalteilnahme
sicherte sich danach das Team der
Heringsdorfer Schamasen durch einen 2:0
Erfolg gegen die junge polnische Mannschaft
aus Stettin. D. Arndt und G. Richter trafen
dabei in den gegnerischen Kasten. Die Final-
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spiele stellten dann an die Akteure nochmals
hohe Anforderungen. Aus einer sicheren
Abwehr heraus ließen sich die
Spandowerhagner gegen das polnische
Team nicht überraschen und gewann durch
einen Treffer von F. Spiker völlig verdient mit
1:0. Das goldene Tor in diesem Spiel wurde
konsequent verteidigt, der Platz auf dem
Treppchen am Ende verdienter Lohn einer
starken Vorstellung.

Das Finale zwischen den läuferisch starken
Berliner OSC Team und den Heringsdorfer
Schamasen versprach viel Spannung. Es
wurde aber überraschend schnell entschie-
den. Allerdings waren zwei Berliner Treffer
recht umstritten. Nach dem klaren 5:0
Zwischenstand für die Hauptstädter häuften
sich die Rangeleien auf dem Eis, flippten
einige Spieler aus. Ob solche Szenen nun
unbedingt zu diesem Eishockeyturnier ge-
hören, sollten auch einige Akteure der
Schamasen überdenken. Fünf Minuten vor
Ultimo brach der Referee das Spiel ab, die
Entscheidung war da schon lange gefallen.
Bei der stimmungsvollen Siegerehrung war
dieser kleine Disput längst vergessen, als
Kay Kruse vom Ahlbecker Autohaus gemein-
sam mit Carita Ulbrich die Auszeichnung
vornahm. Neben dem Siegerpokal hatte das
Berliner Team mit Benjamin Ufnowski (12

Tore) auch den besten Torschützen in sei-
nen Reihen. Den Titel als bester Keeper ver-
diente sich der polnische Goalie Adam
Bunowski. Ein besonderes Dankeschön gilt
den Zeitnehmern Carita Ulbrich und Bianka
Richter sowie der für die Beschallung ver-
antwortliche Eckhard Friedrich. Zudem war
dieser auch neben Stefan Friedrich und
Ronald Richter als Schiedsrichter im Einsatz.
Allen Mannschaften gefiel die sehr schöne
Turnieratmosphäre und so werden sie auch
im nächsten Jahr wieder dabei sein. End-
platzierung: 1. OSC Berlin 2. Schamasen
Heringsdorf 3. Eisbären Spandowerhagen 4.
Stettin 5. Kölpinseer Stiere 6. Blaubären
Lindenberg 7. München-Angerlohe 8.
Schamasen-Junioren 9. Berlin Beavers.

Nachgefragt:
Bei Uwe Danzke, Jugendwart des
Eishockeyvereins OSC Berlin, inmitten der
neun Teams beim großen Eishockeyturnier
am Wochenende in Heringsdorf waren auch
die Junioren des OSC Berlin. Beim Jugend-
wart des Vereins erkundigten wir uns nach
den Berlinern und wie sie zu diesem Turnier
gekommen sind. Antwort: Nach der letztjäh-
rigen Turnierteilnahme und dem Pokalgewinn
waren wir im Sommer zum Trainingslager hier
und nahmen natürlich die neuerliche Einla-
dung gern an. Unser 18 köpfiges Team im

BERND   SCHWETTMANN
Planung und Beratung für Elektroinstallationen
Eingetragener Installateur der Berliner BEWAG

Bernd Schwettmann
macht das Licht an !

Büro u.Werkstatt: Wuthenowstraße 5
                              12169 Berlin- Steglitz

Funk: 0172 531 17 78

Fax: 859 62 875
      � 859 62 876

eMail:Bschwettmann@t-online.de
www.strom-und-spannung.de
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Alter zwischen 15 - 18 Jahre hat sich hier echt
wohl gefühlt. Die Unterbringung in der Ju-
gendherberge ^war toll und mit dem neuerli-
chen Turniersieg haben wir den Mercedes
Cup verteidigt. Neben dem Eishockeyturnier
konnten wir einmal raus aus der Großstadt.
Hier die herrliche Seeluft genießen und ei-
nen Strandabstecher machen, war für die
Jungs eine dufte Sache. Ein Kompliment den
Veranstalter für die gute Organisation des Tur-
niers mit spielstarken Teams. Vielleicht kön-
nen wir die Insulaner einmal zu einem Tur-
nier in die Hauptstadt einladen. Frage: OSC
Berlin was verbirgt sich dahinter?

Antwort: Es handelt sich um
den Olympischen Sportclub
Berlin mit Sitz in Schöneberg.
In der Eishockeyabteilung des
Vereins sind ca. 80 Erwach-
sene und 120 Kinder und Ju-
gendliche integriert. Unser
Damenteam ist Deutscher
Vizemeister, einige Spieler-
innen gehören auch zur Nati-
onalmannschaft. Dazu haben
wir noch 3 Männerteams und
4 Nachwuchsmannschaften
im Spielbetrieb. Mit den hier
angetretenen Nachwuchs-
akteuren spielen wir in der
Ostdeutschen Meisterschaft
eine gute Rolle. Dabei legen
wir Wert auf die Mannschaft
als Team, freuen uns natürlich
dennoch über die Auszeich-
nung von
Benjamin Ufnowski als erfolg-
reichster Torschütze. Unsere
beiden Keeper Marco Eis und
Sven Hannemann hatten eine
besondere Aktie daran, dass
wir im gesamten Turnier ohne
Gegentreffer blieben. Frage:
Wie wird die Nachwuchs-
arbeit organisiert? Den orga-
nisieren wir auf der Grundla-
ge des Breitensports, trainie-
ren auf der Eisanlage in

Neukölln mit anderen Vereinen zusammen.
Eine eigene Eisanlage haben wir nicht, da
muss man schon zusammen rücken. Mehr
als zwei Trainingseinheiten in der Woche sind
nicht möglich. Wir legen neben den
läuferischen Fähigkeiten viel Wert auf schnel-
len und offensiven Eishockeystil. Unser Ziel
ist es, die Kinder von der Straße zu holen und
ihnen eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung zu
ermöglichen. Das Geld ist auch in Berlin
knapp, ohne Sponsoren und den unermüdli-
chen Einsatz unserer ehrenamtlichen Trainer,
Betreuer und vieler Eltern ginge da auch herz-
lich wenig. Vielen Dank für das Gespräch und
alles Gute.

Fred Fleck
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Fechtzentrum
Jana Janetzek
Tel.: 706 46 16

50 Jahre Berliner
Fechterbund - Festschrift light

Wie man einen Landesverband klein reden
kann und damit einen Bärendienst erweist,
hat der BFB eben mit seiner Jubiläumsschrift
vorgeführt. Aber diese Provinzposse hat
schon wieder ländlichen Charme, erkennt
man doch die biedere Absicht einiger weni-
ger Vereine, etwas mehr von dem Festplatz
abzubekommen. Wie anders soll man die
Tatsache werten, dass von 14 Vereinen in
der Stadt nach 50 Jahren des Zusammen-
wachsens, nur vier eine besondere Erwäh-
nung finden, deren Erfolge in den Artikeln
auch noch wiederholt werden.

Der große Rest, zehn an der Zahl, wird nach
unergründlichen Kriterien mit Emblem und
z. T. veralteter Anschrift aufgezählt. Nach-
weislich werden nach jeder Jahres-
hauptversammlung die neu gewählten
Vereinsvorstände dem BFB bekannt ge-
macht. Wo bleibt da die Aufgabe des Ver-
bandes die Interessen aller Vereine zu ver-
treten, wo bleibt da eine faire Aus-
gewogenheit.

Berlin hat an die 60 Sportfachverbände und
die Frage sei erlaubt: Was ist ein Landes-
verband und was seine Aufgabe?

„Im schlimmsten Falle“

Eine Ansammlung von Personen verschie-
dener Charaktere, die entsprechend der
Satzung gewählt werden müssen und die je
nach Motivation ein Amt besetzen und ver-
walten.
Von - Ins Amt gedrängt -, über Interessen-
vertretung - um an der „Geldquelle“ zu sit-
zen - bis hin zur Möglichkeit, - eine persönli-
che Weihe für höhere Ämter zu erhalten -,

ist alles vertreten. Als Verband fungiert er
als schlechtes Scharnier zwischen nationa-
lem Verband und den sporttreibenden Ver-
eine. Er führt ein kaum durchschaubares Ei-
genleben, hält aber die Statistik nach allen
Seiten in Ordnung.

„Im besten Falle“

Ein mit viel Emotionen gewählter Kreis von
sachkundigen Idealisten, die in voller Ver-
antwortung ihr Amt ausfüllen und ohne Rück-
sicht auf ihre Vereinszugehörigkeit fair und
sachdienlich entscheiden und handeln. Ein
Präsidium das die Visionen und Anstrengun-
gen seiner Vereine unterstützt und zur eige-
nen Sache werden lässt, kurz das seine
Sportart auf allen Ebenen leidenschaftlich
vertritt, fördert und so positive Vorbilder
schafft in einer immer egoistischer erschei-
nenden Gesellschaft.

Nun soll das Engagement gerade im BFB
nicht gering geschätzt werden, immerhin
bricht so ein Jubiläum genau so
unvorhersehbar über einen für die Festschrift
Verantwortlichen herein wie die jährliche
Geschenkfrage zu Weihnachten. Um aber
über den Tellerrand der drei bis vier in der
Festschrift bevorzugten Vereinen hinwegzu-
sehen, soll hier die Gelegenheit genutzt
werden um auf weitere verbandsprägende
Aktivitäten und Ereignisse hinzuweisen.

Ein Wort mehr über die Berliner
Fechtvereine, die in der Vergangenheit den
Berliner Fechterbund mit geprägt haben,
aber heute leider nicht mehr existieren, wäre
durchaus angemessen gewesen (TSV
Tempelhof - Mariendorf, Fechtclub Neukölln,
Akademischer Fechtclub - Präsidentin Helga
Schröder kam übrigens vom TSV Spandau.
Den TSV Tempelhof gab es zu ihrer Amts-
zeit gar nicht mehr).

Die Geburtswehen eines Charlottenburger
Fechtclubs und die des SV Stern Britz sind
es ebenfalls wert festgehalten zu werden.
Die Entwicklung des Landesleistungs-
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zentrum und deren Trainer. Der Umzug von
der Kranzer Strasse, zum Olympiastadion,
dann nach Hohenschönhausen wäre
berichtenswert gewesen.

Die Ideen und den Versuch nach Spaltung
und den Problemen kleiner Vereine einen
Berliner Großverein zu gründen klingt heute
noch fortschrittlich. Ein Satz über die Aktivi-
täten und Impulse durch Hermann Hainke
und Dagobert Remus, die beide einen her-
vorragenden Ruf beim deutschen Fechter-
bund genossen und die darauf bestanden,
dass das größte Berliner Turnier „der weise
Bär“, ein QuB - Turnier des DFB für das
Degennationalkader nicht den politischen
Wirren Berlins zum Opfer fiel.

Die Erwähnung einer Hildegard Hufnagel
und eines Martin Hechler, die vorbildlich die
Schatzmeisterfunktion über Jahrzehnte aus-
füllten, eines Fritz Strehlow, der aus Leiden-
schaft zum Fechten seinen Beruf vernach-
lässigte und mit seinem neu gegründeten
Verein den Norden Berlins bediente, gute
junge Fechter hervorbrachte und den Berli-
ner Turnierkalender mit dem Wittenauer
Fuchs bereicherte, eines Dipl. Fechtmeisters
Bruno Jerebicnik, der die Entwicklung des
kabellosen Fechtens als erster betrieb um
dem Fechten auf allen drei Waffen neue
Impulse zu geben. Er rief nicht nur eine neue
Fechtart ins Leben bei der im Ring gefoch-
ten wurde - dem Free Style - auch der erste
internationale Wettkampf in dieser Disziplin
wurde ein sportliches und gesellschaftliches
Ereignis. In der Sicherheitsfrage der
Fechtkleidung beschritt er ebenfalls neue
Wege, die zwar noch nicht abgeschlossen
sind, aber eines Tages durchaus Folgen
haben könnten.

Inge Ruth Müller hat im Seniorenbereich
1992 nicht nur die erwähnte Goldmedaille
bei der Europameisterschaft auf
Mannschaftsdegen sondern auch bei den
Deutschen Meisterschaften zweimal Gold
mit der Mannschaft und Gold im Florettfech-
ten gewonnen. Zusätzlich auch dreimal

Bronze auf Florett bei den Weltmeisterschaf-
ten 1998 - 2000. Bei den World Masters
Games 1998 Portland/Oregon errang sie auf
Degen und Florett je eine Silbermedaille, ei-
nes Adam Robaks, der nicht - wie in der Fest-
schrift vermeldet - sich mit Blumowski (SCB)
um den Behindertensport kümmern will, son-
dern der sich schon seit dem Jahr 2000 mit
der Vorsitzenden Beate Blindow vehement für
die Integration von Behinderten im Verein ein-
setzte und in Zusammenarbeit mit dem Sport
- und Bäderamt im Fechtcenter Schöneberg
auch durchgesetzt hat.

Zu konstatieren ist der Versuch des OSC
neue Wege der Mitgliedergewinnung zu ge-
hen, über die Entwicklung und Einführung
des Dualen Fechtsystems an der Gymnasi-
alen Oberstufe verschiedener Schulen in fünf
Bezirken Berlins durch Gerd Borho, die An-
erkennung dieses Einsatzes und der Prämie-
rung durch den LSB, sowie die Einführung
und die Erfolge im Szenischen Fechten, die
der Fechtabteilung des OSC einen nicht zu
stoppenden Mitgliederzulauf bescheren.

Es blieb der Fechtakademie Österreichs in
ihrer Festschrift zum 1000-jährigen Beste-
hen vorbehalten, die Bronzemedaille des
OSC bei den Weltmeisterschaften im Sze-
nischen Fechten zu würdigen. Ein Zurück-
blicken auf die Situation der Sporthallen in
denen gefochten wurde, der zeitweilige Ver-
lust der Werner-Ruhemann- Sporthalle, in
der viele Jahre lang der Weiße Bär gejagt
wurde, und die Anstrengungen des BFB ei-
nen Ersatz zu finden. Um so bemerkenswer-
ter das Entstehen der neuen Fechthallen bei
Steglitz und dem OSC.

Das beispielhafte und in bleibender Erinne-
rung verankerte Engagement eines Herbert
Otto kurz nach der Wende, der westberliner
Vereinen half, ihre Hallenprobleme bei Tur-
nieren zu lösen. Erinnert sei an den Aufruf
des BFB den Fechtvereinen in den neuen
Bundesländern mit nicht mehr benötigtem
Material zu helfen und der Wille der Vereine
diesem Wunsch nachzukommen. Ach wie
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viel Sternstunden hatte doch der BFB, um
die ihn anderen Verbände beneiden würden
- und wie wenig hat er daraus gemacht!

Das im Geleitwort bedauernde Fehlen von
Informationen - um allen gerecht zu werden
- beruht nicht auf dem Nichtvorhandensein
der Berliner Fechthistorie, sondern es fehlt
an Neugierde und Zwiesprache. Es scheint
so, dass Vereine von einander mehr wissen
als der BFB von ihnen, der diese ja reprä-
sentieren soll. Archive und langjährige en-
gagierte Mitglieder gibt es in den Vereinen
genug.

Die Ignoranz eines Vereins gegenüber an-
deren, aus welchem Grund auch immer,
kann übersehen werden, aber die eines
Landesverbandes gegenüber denen die er
vertreten soll?  Wenn der Einsatz
Fechtbegeisterter für ihre Sache nicht publi-
ziert, fast totgeschwiegen wird - sei es im
Spitzensport, im Breitensport, im Suchen
neuer Wege, in der Funktion als Organisa-
tor - dann soll sich niemand beklagen, dass
die Ehrenämter nicht zu besetzen sind! Ein
Vorbild für Engagement, das sich lohnt, ist

diese Festschrift wahrlich nicht und die poli-
tische Forderung, die Ehrenämter stärker zu
honorieren, wird dadurch nicht unterstützt.

Und dann der Festakt selbst: zu solch ei-
nem Jubiläum sollten doch alle Vereinsvor-
stände geladen werden, alle ohne Ausnah-
me. Wie sagte doch unser Präsident im
„Sport in Berlin“: Ein Verband - klein aber
fein! Doch eher kleingeistig, möchte man
ergänzen. Aber warum soll man einer ver-
passten Gelegenheit lange nachtrauern. Ei-
ner Familienfeier, die als großes Jubiläum
angepriesen, dann doch nur im engsten
Kreis endet.

Der Berliner Fechtbund wird irgendwann wieder
ein Jubiläum feiern und die Ehrenamtlichen
werden dann ihren Verband, und hoffentlich mit
ihm dann alle Vereine - in ein besseres Licht
rücken. Die Geschichte eines Verbandes ver-
leiht den Vereinen das klare Bewusstsein dafür,
dass seine Gegenwart das Erzeugnis der Ver-
gangenheit ist und dass Vergangenheit und
Gegenwart zusammen einen Einfluss auf die
Zukunft haben.                                                gebo
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Handball
Dieter Holk
Tel.: 856 29 581

Mitgliederversammlung

07. Februar 2005 ihre im
Sportcasino der Sporthalle Schöneberg.

19 Mitglieder von 120 waren erschienen, um
über das Schicksal der Abteilung im nächs-
ten Jahr zu entscheiden, als Gast konnte Prä-
sident Jürgen Fiedler begrüßt werden.

Der bisherige Vorstand der Abteilung stellte
sich nicht wieder zur Wahl und auch das wei-
tere Bestehen der 1. Frauenmannschaft war
aus wirtschaftlichen Gründen in Frage ge-
stellt.

Als bis zum Ende der Veranstaltung keine
Lösung für beide Probleme gefunden werden
konnte, konstituierte sich ein Arbeitskreis von
10 Personen, der Ideen für Lösungen entwi-
ckeln wollte.

Das in den folgenden Tagen mit Erfolg: Die
Frauenmannschaft hat ihr Schicksal selbst in
Hand genommen und akquiriert die für den
Spielbetrieb notwendigen Mittel bei Freunden,
Gönnern, mittelständischer Wirtschaft.

Die Freunde unserer Abteilung, die bisher
schon geholfen haben, sagten ihre weitere
Unterstützung zu, für den neuen Vorstand
haben sich vier Kandidaten gefunden, die bei
der außerordentlichen Mitglieder-
versammlung am Mittwoch, den 06.04. zur
Wahl stehen.

Wenn dieser OSCer erscheint, ist das bereits
geschehen, ich gehe davon aus, dass die
Kandidaten für Abteilungsleitung, stellv. Ab-
teilungsleitung, Sportwart, Kassenwart gewählt
werden und die Handballabteilung damit wei-
ter eine erfolgreiche Abteilung im OSC ist.

                                                    Dieter Holk

Nachfolgend ein Bericht, den Steffi Neeb über
die Kleinsten der Handballer/innen schrieb:

Minis (G-Jugend)

Bei uns ist immer was los. Neulich erst war
Eltern-Kinder-Hockey-Weihnachtsturnier. Die
Mannschaften fanden schnell zusammen und
dann ging es auch schon los. War das ein
Einsatz auf allen Seiten. Man musste schnell
sein, geschickt sein, Einsatz zeigen, trösten
können, motivieren können, abgeben können,
allein durchgehen können, Tore schießen
können, Tore verhindern können, jubeln kön-
nen, sich abklatschen können, gewinnen kön-
nen, verlieren können usw.

Ein Glück gab es dann zur Stärkung noch ein
ganz tolles Sportlerbuffet und jede Menge
zum Trinken. Bei der Siegerehrung gab es
dann für alle (Schokoladen-)Medaillen und für
die Kinder ein kleines Weihnachtsgeschenk.
So mancher hatte in den folgenden Tagen
noch mit den Nachwirkungen der ungewohn-
ten sportlichen Aktivität zu kämpfen.

Wie gesagt, bei uns ist immer was los. Neulich
erst waren wir mit einer gemischten Mann-
schaft beim Turnier in Hohenschönhausen.
Wir wurden Zweiter, aber so nett wie wir ge-
hofft hatten, war es nicht. Immerhin wurde un-
ser Lennart als bester Spieler des Turniers
ausgezeichnet.

Aber bei uns ist ja immer was los. Neulich
erst haben wir beschlossen: ab jetzt nimmt
noch eine dritte Mannschaft am Spielbetrieb
teil. Mannschaft 1, gemischt, Jahrgang ’96/
97 : Pauline, Julius, Aron, Pasquale,
Domenico, Lina und Fabio. Mannschaft 2,
Jungen, Jahrgang ’98/99/00: Henry, Vincent,
Babo, Fabien, Johannes, Guiliano, Mex,
Nicolas und Jonas. Mannschaft 3, ganz ge-
mischt: Lennart, Marie, Merlind, Paula,
Niklas, Janina und Vivien. Voll im Training,
bald auch richtig dabei: Tabea, Stefan, Tom,
Remco, Linda, Elisa.
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Klar, bei uns ist immer was los. Neulich erst
hat die 3. Mannschaft erstmals beide Spiele
eines Spieltages gewonnen, die 1. Mann-
schaft schafft das auch manchmal (wenn alle
da sind).

Neulich erst fiel einem Spieler auf die Fra-

ge, wann er denn geboren sei, ein: „Ich glau-
be es war ein Montag.“ Ein anderer sagte,
er wisse nur wann er Geburtstag habe.
Wir hoffen, bei allen Anderen im Verein ist
auch immer was los und wir werden in der
nächsten Zeitung berichten, was bei uns
neulich wieder los war. S.N.

www.spd-fraktion-tempelhof-schoeneberg.de

Ihre SPD-Fraktion in der BVV Tempelhof-Schöneberg

Aktiv im Sport!
Aktiv im Leben!

Für ein sportliches
Tempelhof-Schöneberg

SPD
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Leichtathletik
Jürgen Demmel
Tel.: 401 39 59

B-Schülerinnen

Zunächst möchte ich die von den C-Schüler-
innen zu mir hochgerückten Athletinnen in
meiner Gruppe herzlich begrüßen. Ich wün-
sche Euch für die kommende Sommer-Sai-
son Freude am Sport und viel Erfolg. Ihr
werdet im übrigen schneller besser, wenn ihr
an beiden Trainingstagen in der Woche zum
Training kommt.

Nationales Schülersportfest
am 20.02.2005

Zum ersten Wettkampf für die B-Schüler-
innen im neuen Jahr wurde in die Rudolf-
Harbig-Halle zum nationalen Sportfest ein-
geladen. Während sich Alissa Witt bei ih-
rem aller ersten Wettkampf tapfer geschla-
gen hat (9,64 sec. über 60 m) konnte sich
Deniz Eren im Weitsprung für den Endkampf
qualifizieren und überholte mit ihrem letzten
Versuch die noch vor ihr liegende Springerin
und wurde mit sehr guten 4,43 m (persönli-
che Bestleitung) siebente (bei gleicher Wei-
te wie die Sechste). Über 60 m verpasste
Deniz mit 8,98 sec. nur knapp den B-End-
lauf. Tahar Akba

Rona Frederiks läuft DEUTSCHEN
REKORD über 10km !!!

Bei den Berlin-Brandenburgischen Straßen-
laufmeisterschaften über 10km, die am 20.
März von Falkensee nach Spandau führten,
war Rona Frederiks die überragende Senio-
rin des OSC. Die von Rona gelaufene Zeit
44:42 (netto: 44:34) bedeutet Deutschen
Rekord in der Altersklasse W65.
Herzlichen Glückwunsch!

Auch die übrigen Senioren und Seniorinnen
zeigten sich bestens vorbereitet trotz der wid-
rigen Trainingsbedingungen des langen Win-

ters. Manuela Edler überzeugte bei den Frau-
en mit Rang 2, in der Klasse W40 Rang 1
(38:43). Auf den vordersten Rängen außer-
dem: Elke Barber (4.W40/41:52), Deana Küh-
ne (2.W45/43:26), Angelika Fenner-
Kreutzjans (2.W50/44:50), Elisabeth
Westphal (4.W50/45:22), Heidrun Ache-Ebelt
(1.W60/48:54), Michael Mogilka (1.M45/
34:36), Rex Noack (2.M40/34:41). Hartmut

In den Volkslauf Falkensee nach
Spandau
mit ca. 1200 Teilnehmern, waren wieder die
Berliner 10km Straßenmeisterschaften inte-
griert. Nach dem Deutschen Meistertitel hol-
te sich Matti Markowski auch den Berliner
Meistertitel; ebenfalls Berliner Meisterin in der
Altersklasse W60 wurde Heidrun Ache-Ebelt,
trotz starker beruflicher und privater Bean-
spruchung ging Elisabeth Westphal in der
Klasse W50 an den Start und belegte den 4.
Platz. An alle Athleten herzlichen Glück-
wunsch! Eure Trainerin Renate

Nachtrag: In der Halle wurde Hubert Leine-
weber in der AK35 Norddeutscher Meister!!

Matti Markowski Deutscher 10km
B-Jugendmeister

Am 13.3. fanden in Ohrdruf/Thüringen die
Deutschen Straßenmeisterschaften statt. 134
A u. B-Jugendliche kämpften um die Titel des
Deutschen Meisters und erreichten das Ziel
des gut organisierten Wettkampfes.

Von Anfang an lief Matti engagiert im
Spitzenfeld der ersten 15 Läufer mit. 15:43
war die 5km Durchgangszeit. Zwei Runden
waren zu laufen jeweils mit einer ca. 2km
langen Steigung und zum Teil Kopfsteinpflas-
ter. Im Stadion wurden die letzten 500m ge-
laufen. Mit Platz 1 und dem Titel Deutscher
B-Jugendmeister wurde Matti belohnt und
von der Trainerin, Familie und den Freun-
den bejubelt. Vielen Dank an Hansi Stephan
von Fortuna Marzahn, der uns mitgenommen



25

Rhönrad
Kerstin Mohrdieck
Tel: 617 09 656

Probier’ s mal mit Gemütlichkeit!

Unsere Turnhalle war wieder komplett mit war-
tenden Zuschauern besetzt, als wir im Febru-
ar diesen Jahres unsere Faschingsshow „Das
Dschungelbuch“ aufführten. Angelehnt an den
Disney-Klassiker versuchten wir, die Geschich-
te über das Menschenkind, das im Dschungel
aufwächst, und seine Abenteuer bei der Rück-
kehr zu den Menschen mit unseren Rhönrä-
dern turnerisch nachzuerzählen.

Dem waren natürlich etliche Wochen Vor-
bereitungszeit vorausgegangen, in denen un-
sere drei Rhönradgruppen die Dekoration,
Masken und Kostüme gebastelt hatten sowie
Text lernen und natürlich ihre Übungen im
Rhönrad trainieren mussten. Und am Abend
des 10. Februar hieß es dann: Aufregung hin-
unterschlucken, auf die Schauspielerei kon-
zentrieren und die Muskeln anspannen. Der
Anfang wurde von der Wolfsfamilie (Rainer,
Steffi, Anne, Marlies und Carina aus der
Erwachsenengruppe), die das ausgesetzte
Menschenkind bei sich aufnehmen und auf-
ziehen, bestritten. Die nachtaktiven Wölfe turn-
ten synchrone Übungen in fast völliger Dun-
kelheit - eine nicht ganz ungefährliche und
knifflige Angelegenheit. Nachdem Mogli (Zoë
aus der Kindergruppe) eine ganze Weile im
Dschungel gelebt hatte, machten sich die
Dschungelbewohner, allen voran seine Zieh-
familie, große Sorgen um seine Sicherheit. Der
böse Tiger Shirkan (Steffi aus der
Erwachsenengruppe) verabscheut Menschen
und hatte es auch schon auf Mogli abgese-
hen. So beschlossen die Wölfe, dass Mogli
von dem Panther Baghira (Melanie aus der
Erwachsenengruppe) wieder zu den Men-
schen gebracht werden sollte. Und so machte
sich Mogli nur sehr widerwillig - er wollte näm-
lich eigentlich gar nicht zurück zu den Men-
schen - mit Baghira turnenderweise auf den
Weg.

Als sie sich nach einem anstrengenden Tag
schlafen legen wollten, bemerkten sie zu
spät, dass sie sich ausgerechnet das Rhön-
rad der Schlange Kaa (Gabi aus der
Erwachsenengruppe) als Schlafplatz ausge-
sucht hatten. Doch Baghira schaffte es noch
rechtzeitig, Mogli vor der Hypnose der
Schlange zu retten. Da wurden sie auch
schon von der Elefantenparade (Kim und
Sofia als Mutterelefant, Luise und Antonia
als Elefantenbaby und Astrid und Inga als
Oberelefant aus der Gruppe der Jugendli-
chen) aufgeschreckt. Mit zusammengebun-
denen Rädern versuchten die Elefanten die
von dem kommandierenden Oberelefanten
vorgeschriebenen Übungen zu turnen. Das
fand Mogli so interessant, dass er mitmach-
te und sich sofort mit dem kleinen Elefanten
anfreundete.

Doch Mogli und Baghira mussten weiterge-
hen und trafen auf Balu, den Bären (Rainer
aus der Erwachsenengruppe). Balu zeigte
Mogli allerlei Tricks mit dem Rhönrad, zum
Beispiel, wie man auf nur einem Reifen fah-
ren kann. Balu konnte zwar Mogli mit seinen
Streichen begeistern, er war jedoch nicht
besonders aufmerksam, so dass er nicht
bemerkte, wie die verrückte Affenbande
(Corvin, Jonathan, Sandra, Alina, Johanna,
Tassilo, Ariell, Florian, Elina aus der Kinder-
gruppe) Mogli entführte. Die Affen wissen,
dass die Menschen das Feuer beherrschen
und so wollten sie Mogli, nachdem sie ihn in
ihren Affentempel geschleppt hatten, dieses
Geheimnis entlocken.

Derweil suchten alle Dschungelbewohner
nach Mogli. Doch obwohl Mogli bald von den
Affen befreit werden konnte, flüchtete er sich
zunächst zu der Schlange. Dann traf er auf
die Geier (Carina, Marlies, Anne und Kirs-
ten aus der Erwachsenengruppe). Mit einer
Spirale-Übung kreisten sie Mogli ein und
wollten ihn zu ihrem Freund machen. Auch
Shirkan hatte bemerkt, dass Mogli ohne
Beschützer durch den Dschungel irrte und
suchte ebenfalls nach ihm - erst bei der
Schlange und dann bei den Geiern. Dort tra-
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fen nun Shirkan und Mogli aufeinander, doch
auch Balu und Baghira waren zur Stelle um
Mogli zu helfen. Es gab einen erbitterten
Kampf. Erst als ein Blitz in einen Baum ein-
schlug, dieser Feuer fing und Mogli mit ei-
nem brennenden Zweig Shirkan bedrohte,
flüchtete dieser endgültig.

Balu, Baghira und Mogli konnten sich nun
beruhigt auf den Weg zum Menschendorf
machen. Bevor Mogli über den Fluss zum
Menschendorf ging, verabschiedeten sich
alle Tiere des Dschungels von Mogli und
auch die Bäume, die in einer Rhönradshow
natürlich auch in den Rhönrädern wachsen
und turnen (Florian und Corvin aus der Kin-
der- und Ayleen und Laura aus der Jugend-
gruppe), zeigten eine Übung, mit der sie sich
von Mogli verabschiedeten. Einfach war die-
ser Abschied für niemanden, doch Mogli ging
etwas beschwingter über den Fluss, als er
die schöne Shanti (Elina aus der Kinder-
gruppe), die in dem Menschendorf lebte,
entdeckte. Das Schönste und gleichzeitig
Schwierigste an dieser Show war wohl, dass
alle drei Gruppen unter einen Hut gebracht
wurden. Niemals zuvor wurde von allen Tur-
nern der drei Rhönradgruppen schauspiele-
risches, turnerisches und kreatives Können
gleichermaßen abverlangt. Hoffentlich haben
wir noch einmal die Chance, unser

„Dschungelbuch“ vor-
zuführen. Es wäre
nämlich schade, wenn
sich unsere Anstren-
gungen der letzten
Monate durch nur eine
einzige Aufführung
auszahlen würden.

Obwohl in den letzten
Wochen vor der Show
natürlich nur das
„Dschungelbuch“ auf
dem Trainingsplan
stand, gab es trotzdem
einen Wettkampf -
zumindest für Laura
Brandt - zu bestreiten.

Dabei handelte es sich um den alljährlich im
Herbst stattfindenden Schnupperwettkampf,
bei dem die Neulinge des Rhönradsports ihre
ersten Wettkampferfahrung sammeln kön-
nen. Durch einen unglücklichen Sturz ver-
passte Laura nur knapp den ersten Platz in
ihrer Altersgruppe (L5).  Und auch die nächs-
ten Wettkämpfe, Showeinlagen und Auftrit-
te stehen schon an. Besonders intensiv lau-
fen die Vorbereitungen für das Deutsche
Turnfest, bei dem wir sowohl bei den zahl-
reichen Wettkämpfen mitturnen als auch bei
der Stadiongala mitmachen werden. Für die
Stadiongala gab es auch schon eine turbu-
lente Probe: Mehr als 500 Kinder tanzten
dazu in den Messehallen zu Balu’ s Song
aus dem Dschungelbuch „Probier’ s mal mit
Gemütlichkeit“!

Ein weiteres Highlight wird unsere Teilnah-
me am „Karneval der Kulturen“ zu Pfingsten
sein. In einer großen Sambagruppe von rund
200 Aktiven werden wir einen der darstel-
lenden Parts übernehmen. Der nächste
spannende Termin in diesem Zusammen-
hang ist am 8. April, an dem der diesjährige
Song und das Motto des Karnevals offiziell
vorgestellt werden. Es ist also immer was
los beim Rhönrad!

        Melanie Bogisch
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Schwimmen
Peter Behnke
Tel.: 216 76 15

Auch 2005 war Osnabrück für die
Schwimmabteilung kein Reinfall,

wenn auch durch Krankheit und Job zwei
Schwimmer ausgefallen sind. Aber eine stil-
le Reserve hatten wir ja mitgenommen, zwei
Schwimmer der SG Schöneberg.

Am Freitag Nachmittag ging es ab Bahnhof
Zoo los. Gut vorbereitet von unserem Reise-
fachmann Björn stiegen wir in den EC und
waren gegen 20:00 Uhr in Osnabrück. Rasch
ins Hotel, dann Abendessen und noch
schnell ein oder zwei Biere und ab in die
„Falle“, denn um 6:30 Uhr war die Nacht zu
Ende, da der Wettkampf bereits um 8:30 Uhr
begann.

Am Ende des ersten Wettkampfabschnittes
stand fest, der Tag hatte sich gelohnt. Hier
die Ergebnisse von den Mehrkämpfen:
Frauen: Platz 2 für Michaela Siebert mit

Eis-, Rollkunstlauf,
Rollhockey
Björn Olufsen
Tel.: 712 39 69

Klassenlaufprüfungen

Am 26.1.2005 hatten wir einen Prüfungstag.
Sechs unserer Läufer(innen) traten dort mit
viel Herzklopfen an. Jeannie, Kim und Sekina
bestanden den Kürtest Schüler B, Eileen,
Marco und Victoria den Kürtest Kunstläufer.
Nach diesem schönen Saisonauftakt konzen-
trieren wir uns nun voll und ganz auf die neuen
Küren und nach einem zweiten Prüfungs-
termin am 13. März, bei dem Darlene, Fran-
ziska und Melody mit dabei sein werden, fin-
det Mitte April unser erster Wettkampf statt.
Ich freue mich darauf. Ihr alle seid im Trai-
ning sehr fleißig und macht enorme Fortschrit-
te. Lasse ich die letzte Saison Revue passie-
ren und sehe ich was ihr momentan im Trai-
ning könnt, so sieht man, dass sich jeder von
euch verbessert hat.  Am 13. März fand eine
weitere Kassenlaufprüfung statt. Alle OSC-
Teilnehmer haben bestanden, Franziska
Braun, Darlene Preneta und Melody Stein-
metz. Wir sind alle froh.                                 Claudia

Fleißige
Helferinnen!

Oft ist der Boden in der
Sporthalle am Winterfeldt-
platz (Spreewaldschule) so
glatt,  dass Stürze bei den
Rollkunstlaufübungen an
der Tagesordnung sind.
Ursache ist ein nicht geeig-
netes Reinigungsmittel und
Staub.  Um ein besser ge-
eignetes Reinigungsmittel
will sich die Schulverwal-
tung kümmern und um den
Staub kümmern sich seit
langer Zeit einige Rollsport-
Muttis. Na bitte es geht
doch und herzlichen Dank!
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42,866 Punkten; Wettkampf AK 40: Platz 1
für Barbara Lösche; bei den Herren AK 30
kam Björn Kufahl mit 21,005 Punkten auf
Platz 1.

Wie üblich wurde als Abschluss die Landes-
verbandstaffel geschwommen. Der OSC
stellte vier Aktive, die mit ihren Leistungen
dazu beitrugen, dass für Berlin ein 2. Platz
heraus kam.

So wie der Samstag
aufgehört hat, fing
der Sonntag wieder
an. 4x100m Lagen
mixed (zwei Damen,
zwei Herren) sollten
versuchen mitzuhal-
ten. Barbara Lö-
sche: Rücken -
Michaela Siebert:
Brust - Manuel Riss-
mann: Schmettern
und Ralf Sigmund:
Kraul taten dies und
hielten mit! Sechs
Staffeln waren ge-
startet - der 3. Platz
war für den OSC.

In den Einzel-
wettkämpfen sind
folgende Ergebnis-
se zu vermelden:

100m Freistil Frauen: Platz 4 Barbara Lö-
sche in 1:13,53 für Claudia Westphal Platz
9 in 1:23,72 und Silke Siebert Platz 10
in1:26,93

100m Freistil der Männer platz 9 für Björn
Kufahl in 1:09,33

200m Lagen der Männer: hier konnte sich
Björn mit 3:05,96 den 7. Platz sichern.
Bliebe noch die Osnabrücker Staffel zu er-
wähnen, die wie folgt geschwommen wur-
de: 25m Rücken: Barbara Lösche, 25m Tau-
chen: Björn Kuhfahl, 50m Schmettern:

So  kann man  lachen, wenn man den 3. Platz in der
Osnabrücker Staffel
erreicht hat.

Manuel Rissmann, 100m Brust: Michaela
Siebert, 100m Kraul: Ralf Sigmund. Erreich-
te Zeit: 3:44, 76. Das bedeutete Platz 3 von
sieben angetretenen Staffeln. Dieser Erfolg
wurde von allen beteiligten mit großem Hal-
lo aufgenommen. Allen Aktiven Glück-
wunsch zu ihren Erfolgen.
                                               Peter Behnke

Wir suchen noch
Turnfesthelfer:
Wer viele nette

Menschen kennenlernen
möchte, der sollte einfach
Jürgen Fiedler 852 25 32

anrufen!
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Tanzsclub B-S Berlin
Günter Pfaffenbach
811 25 41

Zum neuen Jahr
Autor Günter Pfaffenbach

Das neue Jahr ist da, und ich wünsche allen
Clubmitgliedern und ihren Angehörigen viel
sportlichen Erfolg, vor allen Dingen aber Ge-
sundheit.

Mit Stolz können wir sagen, dass es uns ge-
lungen ist, den Stand unseres Clubs im letz-
ten Jahr zu festigen. Das ist nicht nur das
Verdienst von wenigen Einzelnen, sondern
ein Gemeinschaftswerk aller Mitglieder, die
durch Treue zum Blau-Silber, durch aktive
Hilfe und durch materielle Spenden zu die-
ser stabilen Situation beigetragen haben.
Hierfür möchte ich mich bei jedem Club-
mitglied herzlich bedanken.

Der Blau-Silber TSC e.V. hat im vergangenen
Jahr in sportlicher Hinsicht in Berlin und bun-
desweit wieder Akzente setzen können. Er-
folg kommt wie wir alle wissen, nicht von al-
lein, sondern er will erarbeitet werden. Dank
der Leistungsbereitschaft unserer Paare und

des motivierenden Einsatzes unserer Trainer
ist es uns gelungen, in allen Gruppen, von
der Jugend bis zu den Senioren, beachtliche
Erfolge zu erringen. Aber nicht nur auf sport-
lichem Gebiet, sondern auch auf dem weiten
Feld des „gesellschaftlichen Miteinanders“ fin-
det unser Club immer mehr Zuspruch.

Es hat sich über die „Tänzerszene“ hinaus
herumgesprochen, dass unsere Feste wie
Clubball und Weihnachtsfeier mit abwechs-
lungsreichen Vorführungen  besondere High-
lights sind. Natürlich kann man immer noch
etwas besser machen! Und der Vorstand ist
in dieser Hinsicht sehr aktiv. Das zur Zeit gül-
tige Angebot an Sondergruppen kann sich,
so denke ich jedenfalls, sehen lassen. Ae-
robic, Tango Argentino, HipHop, Ballett und
ein in der Zukunft hoffentlich regelmäßiges
Konditionstraining für alle stehen zur Verfü-
gung. Mitmachen muss man natürlich selbst!

Die Mitgliederwerbung könnte durch alle
Clubmitglieder noch aktiver gestaltet werden;
denn mehr Mitglieder bedeuten größere fes-
te Einnahmen, die den Etat absichern. Ma-
terial für die allgemeine Werbung durch Fly-
er sind bei Ute Becker, Christel Brakhage
und Wilhelm Sommerhäuser erhältlich und
liegen auch im Büro bereit zur Abholung.

Sicher kennen auch Sie die eine oder ande-
re Adresse (öffentliche Einrichtungen, Bou-
tiquen, Friseure etc.), bei der Sie dieses
Material auslegen können. Doch die Erfah-
rung zeigt: die beste Werbung ist immer noch
die „Mund zu Mund-Propaganda“. Lassen
Sie uns gemeinsam an die Anforderungen
des neuen Jahres heran gehen und mit viel
Optimismus in die Zukunft schauen.

Weihnachtsfeier 2004 - (fast) nicht
mehr zu toppen !

Wieder war es Dezember und wieder stand
nicht der Weihnachtsmann, aber die Club-
Weihnachtsfeier vor der Tür. Unser „Fest-
ausschuss“ hatte sich schon Wochen vorher
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Gedanken gemacht, wie wir am 11. Dezem-
ber unseren Mitgliedern und Gästen eine
schöne Feier bieten können und ich glaube,
es ist uns gelungen!

Als „Opening“ begrüßten Günter Pfaffenbach
und der Moderator Bernd Korn nicht nur die
zahlreichen Gäste, sondern auch die JMD
Gruppe Marienfelde mit „Mix Demotion“.
Danach kamen unsere Jüngsten, die das Pu-
blikum mit einer Polka und dem getanzten
Song aus „Mary Poppins“
mit dem unaussprechlichen Titel
„supercalifragilisticexpialidocious“ begeister-
ten (Bernd ging die Ansage sogar ohne Kno-
ten in der Zunge über die Lippen).

Und dann wurde es dunkel im Saal, Strom-
ausfall ? - na so ein Pech, zumal wir ja die
vielen Kerzen noch gar nicht anzünden durf-
ten. Aber nein, die „Erleuchtung“ kam mit ca.
20 Taschenlampen, die sich im Takt beweg-
ten. Auch hier waren es die JMD-Mädchen,
die uns dieses beeindruckende Schauspiel
zeigten. Dann war es endlich so weit, das
Buffet wurde zum Sturm freigegeben. Eigent-
lich hätte Tina uns vorwarnen müssen: zieht
nicht zu enge Kleidung an! Fast 40 Gerichte
aus der Mittelmeer-, Berliner-, Französischen-
und Asiatischen Küche, dazu Fisch, Käse und
Desserts, wer geglaubt hatte, die auf den Ti-
schen ausliegende Speisekarte einmal durch-
kosten zu können, hatte entweder hinterher
Bauchweh oder mindestens zwei Kilo mehr
auf der Waage (sicherlich beides). Tina und
Tomas Tamberg hatten mit Hilfe von Club-
mitgliedern wieder alle nur denkbaren
Köstlichkeiten zusammengestellt und alle
waren restlos begeistert! Die nächsten drei
Programmpunkte trugen unverkennbar die
Handschrift von Christel Marschall:
Christopher Templiner und Iwona Pilch, un-
sere „Größten“, zu mindest was die Körper-
länge betrifft, zeigten eine phantastische
Standardshow, wobei Christopher durch den
Zylinder noch einige Zentimeter drauf setzte.

Bei dem anschließenden Sketch von Loriot
fühlte sich so mancher in die eigene Wohn-

stube versetzt, wenn der Fernseher streikt
und man nicht so recht weiß „was nun?“
Unser „altes“ Ehepaar Manja Kühne und
Christophe Boyer hatten eine Idee: warum
nicht wieder einmal tanzen gehen (sehr zu
empfehlen!), was sie dann auch in Perfekti-
on taten.

Dann wurde es dramatisch und Christel
Marschall hatte es angekündigt: anspruchs-
volles Tanzen des Sonderklassen Paares
Sandra Pfaffenbach und Roman Scheuer.
Beeindruckend wurde uns bei der Evita-
Show mit Liebe, Hass, Verzweiflung, Kampf
und Abschied diese Geschichte vor Augen
geführt, wobei die Theaterkulisse dazu den
dramatischen Hintergrund bot. „Don’t cry for
me Argentina“, dieser anrührende Song
klang allen noch nachhaltig in den Ohren!

Zum Schluss wurde es noch einmal weih-
nachtlich, als die kleine Weihnachtsfrau Lydia
Hellmann ein widerborstiges Etwas (einen
Hund?), an der Leine herein führte, das sich
dann, nach Befreiung von der auferlegten
Rolle als ihr strahlender und tanzbegeisterter
Lateinpartner Jonathan Rodriguez Perez ent-
puppte. Wir sahen eine ansteckende
Lateinshow zu spanischen Weihnachtsliedern
und konnten beobachten, wie schnell sich
Toptänzer mit neuen Partnern arrangieren
können. Zwischendurch schien Jonathan
plötzlich verloren gegangen zu sein, tauchte
dann aber doch noch einmal als Jive-tanzen-
der Weihnachtsmann wieder auf. Diese aus-
führliche Schilderung einer wieder einmal
rundum gelungenen Weihnachtsfeier soll alle
diejenigen traurig machen, die nicht dabei ge-
wesen sind, so dass sie gewiss fragen: gibt
es schon Karten für 2005 ?

Meisterschaften der Senioren I
D.C.B und II B.A und S-Klassen.

Der Blau-Silber konnte bei der Senioren I C
mitmischen.Hartmut Kirchhoff und
Gultschechra Ren-penning, die in dem 10-
paarigen Starterfeld nach einhelliger Mei-
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nung die beste Dame war, verpassten nur
ganz knapp einen Treppchenplatz, so dass
sie sich schließlich mit dem 4. Rang zufrie-
den geben mussten.
In der Senioren I B Klasse schickte der Blau-
Silber drei Paare ins Rennen, von denen
zwei den Sprung ins Finale schafften. Mit
lautstarker Unterstützung der Fans steiger-
ten sie sich noch einmal sichtlich, wobei
letztendlich das Ergeb-
nis mit dem 4. Platz für
Michael Borchardt -
Anita Nickel und dem 6.
Rang für Stefan Glotz -
Ute Becker nicht ganz
nachzuvollziehen war.
Die Wertungen von 1 bis
6 bestätigten jedoch die
Leistungsdichte der Fi-
nal-Paare und wie
immer, hätte das Ergeb-
nis auch ganz anders
aussehen können. Kurz-
weilig, flott und routiniert
führte der Turnierleiter
Franz Allert durch die
Turniere, wobei er zur
Überraschung aller das
Mikrofon nach dem Fina-
le der Senioren I B an Michael Borchardt wei-
tergeben musste. Warum ? keiner hat’s ge-
wusst: Michael machte in aller Öffentlichkeit
seiner Partnerin Anita einen Heiratsantrag.
Der Jubel war natürlich nicht nur von Anita,
die völlig überrascht war, überwältigend. Das
hat es in der Geschichte des LTV sicherlich
noch nie gegeben! Natürlich musste das
Paar zu einem Ehrentanz aufs Parkett, be-
vor sie von allen Seiten mit Glückwünschen
überschüttet wurden. Auch wir sagen an die-
ser Stelle den beiden  „alles Gute für die ge-
meinsame Zukunft!“
So ganz glücklich ist es für die Paare nicht,
wenn zwei unterschiedliche Leistungsklasse
kombiniert getanzt werden müssen. In die-
sem Fall waren es die Senioren II B und A-
Klassen, da in der B-Klasse nur zwei Paare
am Start waren. Eines davon war unser flei-
ßiges Senioren-Paar Ernst Kalb - Johanna

Rudolph, die bei ihrem Start den Vizemeister
schon in der Tasche hatten.

Wenn ich das richtig sehe, werden sie nun
in Berlin in ihrer Klasse auf einsamer Flur
tanzen, da das zweite Paar mit diesem Tur-
nier aufgestiegen ist. Zwei weitere Blau-Sil-
ber Paare tanzten in der II A-Klasse, und
beide wurden zu unserer Freude für das Fi-

nale aufgerufen. Mit vielen Einsen gespickt,
ertanzten sich Bernd Bittermann - Rita Rede-
mann den Vizemeister-Titel, während
Eberhard Müller - Sibilly Haak mit dem 5.
Platz in dem 10-paarigen Feld bewertet wur-
den. Mit 14 Paaren und dem kreativsten Ein-
marsch (es sind ja schließlich auch alles „olle
Turnierhasen“) stellte der Turnierleiter mit der
Senioren II S-Klasse die stärkste und höchs-
te Klasse dieses Abends vor.

Übrigens wurden wir von ihm auch endlich
einmal darüber aufgeklärt, warum beim
Wiener Opernball der Walzer links herum
getanzt wird: weil der Herr dabei nicht zwi-
schen die Beine der Dame gehen muss, was
verständlicherweise höchst unschicklich
wäre, alles klar? Nach der, wie immer mit-
reißenden Musik vom Disk-Jockey Anita
Eggert wurde zum Finale aufgerufen. Erwar-



  32

tungsgemäß konnten wir zwei Paare hier
bejubeln aber wie würde Ergebnis ausse-
hen? Mit der Entscheidung des
hochrangigen Wertungsgerichts bildeten
sich drei Zweiergruppen: eng wurde es zwi-
schen dem 1. und 2. Platz, dem 3. und 4.
Platz und dem 5. und 6. Platz, wobei hier
die Entscheidung erst mit der letzten Wer-
tung fiel und somit für die größte Spannung
sorgte: Wolfgang und Barbara Herz fehlte
eine einzige Fünfer-Wertung, so dass es, wie
bei der letzten Meisterschaft, nur zum 6.
Rang reichte. Auch Kalle Reimann und Vera
Krewerth verteidigten ihren 4. Platz vom Vor-
jahr all unser Daumendrücken half auch hier
nicht weiter nach vorn.

Mit dem Berliner Meistertitel in dieser Klas-
se schaffte das Ehepaar Riese den Hattrick
an die Spitze. Das größte Starterfeld war das
der Senioren III S Klasse mit 16 Paaren.
Unsere beiden Paare sahen wir in der nächs-
ten Runde wieder, denn auch das Ehepaar
Tonko hatte die 11-paarige Zwischenrunde
erreicht. Dass unsere „Herzchen“ gute Chan-
cen hatten, ihren 5. Platz vom Vorjahr zu

verbessern, war klar. Am alten und neuen
Berliner Meister war allerdings kein Vorbei-
kommen aber dann?

Spannend war es und bis zur letzten Wer-
tung offen: der 3. oder der 4. Platz ? - Dass
sich Wolfgang und Barbara Herz im Laufe
des Finals gesteigert hatten, war nicht zu
übersehen und das zahlte sich aus.
Letztendlich konnten sie den 3. Platz auf dem
imaginären Siegertreppchen besteigen ein
„Bronzeplatz“ für den Blau-Silber, toll! Für die
folgenden 4 Klassen waren es die ersten
Berliner Meisterschaften, denn auch diese
Gruppen waren 2004 in einen Breitensport-
wettbewerb eingebunden. Und hier, in der
Senioren Latein C-Klasse konnten wir end-
lich auch einen Berliner Meister für unseren
Club feiern.

Stefan Glotz und Ute Becker schafften es,
die Wertungsrichter zu überzeugen und den
1. Platz zu ertanzen. Laut Startliste war für
die Blau-Silber Paare dieser Turniertag
beendet, hätten sich Stefan und Ute nicht
überreden lassen, die Doppelstart-
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möglichkeit zu nutzen und bei den „Jungen“
in der Hauptgruppe II noch einmal an den
Start zu gehen. Dort waren sieben Paare am
Start, von denen Stefan Glotz und Ute
Becker einen verdienten 4. Platz erreichten.
Christel Brakhage

Erfolge unserer Spitzenpaare:

* Ranglistenturnier der Hauptgruppe S-Stan-
dard in Glinde: 4. Platz Steffen Zoglauer -
Sandra Koperski    und    7. Platz Nico Burkel
- Andrea Pihl.
* Tegeler Neujahrspokal: 2. Platz in der B-
Standard-Klasse für Christian Hoffmann -
Silja Roth.
* Einladungsturnier „Goldener Bär von
Berlin“: Hauptgruppe S-Latein 7. Platz für
Steffen Zoglauer - Sandra Koperski.
* Ein erfolgreiches Turnier-Wochenende in
Hamburg mit dem 2. und 3. Platz tanzte un-
ser Senioren S III - Paar Wolfgang und
Barbara Herz.

Und es gab wieder viele
erste Plätze bei unseren Paaren:
* Bei den Borsighallen-Turnieren für Jakob
Stühler und Simone Reinicke in der Haupt-
gruppe A-Latein und für Nico Burkel und
Andrea Pihl in der Hauptgruppe S-Standard
* Beim Spree-Athener Herbstpokal für
Christian Hoffmann und Silja Roth in der
Hauptgruppe B-Standard
* Beim Havelpokal in der Jugend B/A-Latein
für Jakob Stühler und Simone Reinicke
* Beim 1. Classic Pokal-Turnier für Tilo und
Anja Pfalzgraff in der Junioren II B und für
Christian Hoffmann und Silja Roth in der
Hauptgruppe B-Standard.

Auch der Breitensport
sollte nicht vergessen werden:
* Im Einzelwettbewerb waren Mohamad
Ghomi und Rita Wildgrube erfolgreich.
* Stefan Glotz und Ute Becker in der Senio-
ren-Latein Klasse,
* Christian Hoffmann und Silja Roth in der
Hauptgruppe B-Standard.

     REBECCA LEMKE  Garten- und Landschaftsbau

  Wir führen für Sie aus :   Innendekoration,
   Balkonbepflanzung,
Gartenpflege allgemein,

Grünflächenunterhaltung,
Steinarbeiten, Reparaturen,

Umbau bestehender Anlagen,
Abfuhr sämtlicher Gartenabfälle,

art- u. zeitgerechte Gehölzschnitte,
Baumfällungen, Innenhofbegrünung,

Planung und Gestaltung von Neuanlagen.

Der führende Gartenbaubetrieb in Reinickendorf. Ein professionell
arbeitender Garten-  u. Landschaftsbaubetrieb mit  langjähriger Erfahrung.

 13439 Berlin-Reinickendorf  Treuenbrietzener Straße 12
  mail: Dele.Germany@t-online.de  Fax: 030 419 37 135   Ruf: 030 419 37 136
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Tennis
Friedbert Schuckert
Tel.+Fax: 831 19 99

Wirtschaftlicher Aufschwung

In der Bewirtschaftung hat es einen Wech-
sel gegeben. Seit Anfang des Jahres haben
Dieter und Sabine Raschendorfer das Ru-
der hinter dem Tresen übernommen.

Dieter hat als Schiffskoch gelernt und ist über
eine 13jährige Reise bei Grün-Weiss
Tempelhof und einen 18jährigen Aufenthalt
in Lankwitz bei Preußen im Hafen des OSC
eingelaufen. Dieter und Sabine gehören zu
den Perlen der Gastronomie, die mit Leib und
Seele bei der Sache sind und sich als Ehe-
paar ideal ergänzen. Während Dieter
schwerpunktmäßig für die Küche verantwort-
lich ist, managt Sabine souverän den
Servicebereich.

Die Qualität Ihres Angebotes zeigt auch
schon die ersten Früchte.

So haben wir selbst in der Winterzeit schon
einen starken Zulauf in unserem Clubhaus
zu verzeichnen. Daher dürfte es kaum noch

ein Mitglied ge-
ben, das sich
nicht schon von
der Qualität der
Speisen und des
Services überzeu-
gen konnte.

Einzelne Mitglie-
der haben sogar
schon von dem
Angebot Ge-
brauch gemacht,
die Gastronomie
für eigene Zwe-
cke, wie Geburts-
tag oder Familien-
feiern in Anspruch
zu nehmen.

Sollten Feierlich-
keiten bis ca. 50
Personen anste-
hen, so freut sich
das Ehepaar
Raschendor fer

mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Den no-
torischen Nörglern und Unzufriedenen sei
gesagt, dass Qualität auch angemessen ver-
gütet werden muss und man nicht verlan-
gen kann, dass Leute nur aus lauter
Menschenfreude den ganzen Tag hinter der
Theke stehen. Wir sind sehr froh, dass sich
das Ehepaar für den OSC entschieden hat.
Andere Tennisclubs beneiden uns darum.

Fasching im OSC

Als Auftaktveranstaltung für die neue Gas-
tronomie wurde die Faschingsfeier im OSC
veranstaltet. Diesmal direkt im Clubhaus
ohne Juxturnier. Zahlreiche Jecken sind
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wieder erschienen, um mit originellen Kos-
tümen mal richtig närrisch zu sein. Freudig
zu vermerken war die Tatsache, dass auch
unsere junge Generation nicht nur auf dem
Tennisplatz, sondern auch auf der Tanzflä-
che zunehmend präsent ist und ordentlich
für Stimmung sorgt. Bei der späteren Verlei-
hung des besten Kostüms schien nicht nur
das Outfit im Vordergrund zu stehen, son-
dern ging es wohl mehr um Sympathiewerte.
Anders ist es nicht zu verstehen, dass
beispielsweise Tanja, die gar kein Kostüm
anhatte, bzw. normal gekleidet war, zusam-
men mit „Teufel“ Peter März und „Zauberin“
Biljana Balitsch den dritten Platz belegte.
Zweiter wurde Stefan Plischke, der in sei-
nem Frauenkostüm als Steffi voll überzeu-
gen konnte.

Dank seiner starken jugendlichen Lobby
wurde Basti als Träger des besten Kostüms
prämiert. DJ Siegmund schaffte den Spagat,
alle generationsbedingten unterschiedlichen
Musikinteressen unter einem Hut zu bringen
und den Saal mit Karnevalsliedern, Ever-
greens und anderen Hits zum Kochen zu

bringen. So fand der Abend unter zahlrei-
cher Beteiligung seinen späten Ausklang
unter dem Motto: „Und tut der Schädel noch
so weh, am schönsten ist`s beim OSC“

Traineraktivitäten

Um den sportlichen Bereich weiter zu för-
dern, aber auch die Integration und den Brei-
tensport nicht zu vernachlässigen, haben
sich unsere 3 Trainer Milun, Völli und Uwe
für diese Saison einiges vorgenommen.
Milun besucht zurzeit einen Lehrgang, um
seine A-Trainer-Lizenz beim Deutschen
Tennisbund zu erwerben und den Leistungs-
bereich des Tennis weiter zu unterstützen.
So sind unsere Mitglieder auch unmittelba-
re Nutznießer seiner frisch erworbenen
Kenntnisse. Beispielsweise hat Milun im
März einen Vortrag darüber gehalten, wie
man optimal vorbereitet in die Verbands-
spiele geht. Völli und Uwe werden den Brei-
tensport insgesamt und die Integration neuer
Mitglieder unterstützen. So haben beide
zahlreiche Aktivitäten und Turniere geplant,
über die wir rechtzeitig berichten werden.
Arnold Blumendeller Sportwart und Öffent-
lichkeitsarbeit
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Aus der OSC- Familie

Nachwuchs bei den
Leichtathleten
Birgit Unterberger (Sonntag) freut sich über
die Geburt ihrer Tochter Josefine. Bestaunt
wird Josefine auch von Papa Uwe und Bru-
der Phillip. Die Leichtathleten senden herzli-
che Glückwünsche und haben bereits die
Startnummern reserviert.

Da hat Michaela Siebert am 18.
März 2005 mal schnell ihren Nach-
namen gewechselt.
Herzlichen Glückwunsch an Frau und Herrn
Schütz im Namen der Schwimmabteilung

Das 85. Lebensjahr konnte Frau
Käte Thiele am 1. März 2005
vollenden.
Gern nimmt sie an unseren monatlichen Wan-
derungen und Seniorentreff teil. Wir wün-
schen alles Gute und beste Gesundheit die
15. Turnabteilung

Unerwartet verstarb am
6. Januar 2005 Frau Margarete
Strebe im Alter von 91 Jahren.
Frau Strebe war über 25 Jahre Mitglied der
Abteilung und Inhaberin der Treuenadeln in
Bronze und Silber. Gern hat sie an unseren
monatlichen Wanderungen, Seniorentreff teil-
genommen und früher auch gekegelt. Im stil-
len Gedenken die 15. Turnabteilung

Frau Martha Krakow verstarb am
25. Februar 2005 unerwartet im
Alter von 89 Jahren.

Frau Krakow war 30 Jahre Mitglied der Abtei-
lung und Inhaberin der Treuenadeln in Bron-
ze und Silber. Lange Jahre hat sie gern bei
uns geturnt und gekegelt, in letzter Zeit konnte
sie nur gelegentlich an den monatlichen Wan-
derungen und Seniorentreff teilnehmen. Im
stillen Gedenken die 15. Turnabteilung.

Rona rennt!

Deutsche Bestleis-
tung beim Halb-
marathon 03.April:

Die Berlin-Branden-
burgischen Meister-
schaften im Halb-
marathon erfüllten
leider durch einige ge-
sundheitliche Ausfälle

 nicht alle Erwartungen. Dennoch glänzte
unsere Seniorinnen mit sehr guten Leistun-
gen: Allen voran Rona Frederiks, die in der

Letzte Meldung
Klasse W65 eine neue Deutsche Bestleis-
tung aufstellte (1:37:46). Bei den Meister-
schaften glänzten außerdem:

AnnetteWolfrom
(1.W35, 1:26:28),

Angelika Fenner-Kreutzjans
(3.W50, 1:37:38),

Deana Kühne
(1.W45, 1:38:19).

Peter Spahn siegte bei den Männern
(M45, 1:1646).

Aber auch allen weiteren OSCern, die das
weit entfernte Ziel nach 21,1 km erreich-
ten einen herzlichen Glückwunsch!

       Hartmut
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Ehrentafel

10- jährige Mitgliedschaft

Leichtathletik  : Jerry Larson,
Turnen: Luisa Schöfer,
Tennis : Yücel Basdan,
Handball: Angelika Fritsch, Paul Gerard,
Bernhard Klöber, Barbara Komorowski,
Lieselotte Meckenhäuser, Uwe
Meckenhäuser, Wilfried Scheel, Burkhard
Schulte,

25- jährige Mitgliedschaft

Tennis : Heike Dallmann, Katja Fibig, Kerstin
Krüger, Friedbert Schuckert, Jörg Siegmund,
Ulrike Wetzel,
Leichtathletik: Hans Blisse, Rita Blisse,

50- jährige Mitgliedschaft

Leichtathletik:
Erika Kothe, Margot Langbecker,
Handball: Ingrid Koester,

Geburtstagstafel

60 Jahre- Lothar Wiehle,
65 Jahre-  Angelika Otto- Bauer, Jörg Bänsch,
Wolfgang Brandel, Anneliese Bürger, Monika
Greiser, Lothar Hellmann, Gisela Jahn,
70 Jahre- Anni Bardeleben, Helga Beyer,
Heinz Valentin,
80 Jahre- Ursula Grabowski,
85 Jahre- Käte Thiele,
90 Jahre- Margot Buchholz,

Neue Mitglieder

Leichtathletik: A. Philippe Bietenholz,
Johanna Klein, Vivian Wolf, Jonas Hoppe,
Sebastian Arana, Alejandra Arana, Sebastian
Borde, Paula Scheiner, Luis Scheiner, Moritz
Wolansky, Andrea Lange, Max Leon Krause,
Niels Enneking, Leonardo Hahne, Taner Yildiz

Fechten : Ramanan Rampersaud, Sabine
vom Baur, Peter Küsell, Jürgen Scholz,
Leonhard Kloska, Gregor Kühnemuth- Fran-
ke, Yakob König, Sidney Giraudier- Le Corre,
Jürgen Scholz, Leonhard Kloska, Sidney
Giraudier, Yakob König, Gregor Kühnemuth,

Turnen : Alina und Arielle Brandhofer, Luis
Spychalski, Juliane Lagunov, Tanja Dubickaâ,
Mana Yazdifar, Alisa Salamova, Antonia
Richert, Katharine Reinhardt, Paul Hock, Joy
Kasch, Malina und Nick Fabian Holdorff,
Carolin Szulszewski, Malin Albrecht,
Phongsakon Kelvin Eisemann, Kanyaphak
Kathy Eisemann, Denise Voßebürger,
Elisabet Ismailow,

Tennis : Juliane Rausch, Julian Schulz, Klaus
Lantermann, Thomas Serrier,

Tischtennis :  Patrick Vollmer

Prellball : Sabine und David Giesecke, Frank
Ebel,

Handball: Alexandra Nagel, Merle Weinert,
Marie- Sophie Knauer,

Schwimmen: Nathalie Dézoteux, Thomas
Fuhrmann, Christina Herbst, Stelle Huismann,
Swenja Klümpel, Petra Schnitker, Christiane
Thude, Thilo Schäfer, Stella Huismann, Luis
Göttert, Swenja Klümpel, Tilman Hurlin

Im OSC ist das

Schnuppern

strengstens

erlaubt !
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OLYMPISCHER SPORT-CLUB BERLIN e.V.
Internet: www.osc-berlin.de und e-mail: osc-berlin@t-online.de

OSC-Geschäftsstelle Ruf: 787 022 35 Mo., Di. u. Do.: 15.30 - 19.00 Uhr
Frau Angela Gutzmann Fax: 787 022 38 Fr.: 09.00 - 12.00 Uhr
__________________________________________________________________________________________________________________________

Eishockey - www.osc-berlin-eishockey.de
Abteilungsleiter Peter Hannemann Ruf: 684 47 04 peter.hannemann@pirelli.com
Stellvertreter Lutz Grabsch Ruf: 746 21 36 lgrabsch@lycos.de
Jugendwart Uwe Danzke Ruf: 663 77 76 cannibels@aol.com
Damenwart Madeleine Koester Ruf: 667 08 353 madeleine.tetzner@gmx.de
Männerwart Uwe Hoff Ruf: 401 84 88 u.hoff@gmx.de
Kasse Fritz Hofmann Ruf: 873 99 30 friedrich.hofmann@arcor.de
Bankverbindung Berliner Bank - 41 59 13 13 00 - BLZ 100 200 00
__________________________________________________________________________________________________________________________

Eis- u. Rollkunst - www.osc-berlin.de
Abteilungsleiter Björn Olufsen Ruf: 712 39 69 olufsen_berlin@t-online.de
Sportwart Claudia Olufsen Ruf: 712 39 69
Jugendwart Hinrich Ihnken Ruf:
Kasse Annelore Olufsen Ruf: 712 39 69
Bankverbindung Postbank NL Berlin - 11 32 29-108 - BLZ 100 100 10
__________________________________________________________________________________________________________________________

Faustball - www.osc-berlin.de
Abteilungsleiter Horst Knaack Ruf: 795 95 93
Sportwart H.- J. Schwieger-Schaal Ruf: 855 21 16
Kasse Jürgen Strelow Ruf: 365 47 33
Bankverbindung Postbank NL Berlin - 32 18 16-103 - BLZ 100 100 10
__________________________________________________________________________________________________________________________

Fechten - www.osc-berlin.de
Abteilungsleiter Jana Janetzek Ruf: 706 46 16 JJanetzek@arcor.de
Stellvertreter Ingela Contrael Ruf: 336 26 61
Sportwart Dirk Stollhoff Ruf: 927 37 88 D.Stollhoff@t-online.de
Jugendwart Adam Robak Ruf: 0162 692 12 40
Stellv. Jugendwart Ingvar Kraatz Ruf: 787 13 045 IngvarKraatz@t-online.de
Pressewart Gerhard Borho Ruf: 823 48 66
stellv. Pressewart André Dankert Ruf: 788 98 928
Festwart Lothar Lausch Ruf: 895 05 104
Kasse Wolfgang Dworczak Ruf: 451 83 49
Bankverbindung Berliner Bank - 31 67 50 00 00 - BLZ 100 200 00
__________________________________________________________________________________________________________________________

Handball - www.hsgoscfriedenau.de
Abteilungsleiter Dieter Holk Ruf: 856 29 587 dieterholk@gmx.de
Stellvertreter Manfred Berle Ruf: 711 56 56
Kasse Michael Ebert Ruf: 399 00 266 koester@kcberlin.de
Presse A. Schilling / H. Maulhard Ruf: 855 30 06 / 834 77 36
Bankverbindung Postbank NL Berlin - 22 203-104 - BLZ 100 100 10
__________________________________________________________________________________________________________________________

John-F.-Kennedy Schule - www.osc-berlin.de
Abteilungsleiter Dr. Dieter Zopf Ruf: 814 96 545 dzopf@aol.com
Jugendwart Ruf:
Kasse Wolfgang Linke Ruf: 847 19 779
Bankverbindung Postbank NL Berlin - 52 09 29-103 - BLZ 100 100 10
__________________________________________________________________________________________________________________________

Leichtathletik - www.osc-berlin-la.de
Abteilungsleiter Jürgen Demmel Ruf: 401 39 59 j.demmel@osc-berlin-la.de
Stellvertreter Otakar Stastny Ruf: 375 95 046 otakar.stastny@osssso.de

Jugendwart Bernhard Eckstein Ruf: 880 01 687 rechtsanwalteckstein@lycos.de
Kasse Fabian Weber Ruf: 821 53 35 f.j.weber@freenet.de
Geschäftsstelle Mo. u. Di. 17 - 19:00 Uhr Ruf: 787 42 84 mailbox@osc-berlin-la.de
Bankverbindung Berliner Volksbank - 54 53 37 30 04 - BLZ 100 900 00
__________________________________________________________________________________________________________________________

Freizeitsportgruppen:
Kondition, Ausdauer, Sportabzeichen: D. Bartsch Ruf: 814 27 86, Tischtennis 1: H. Blisse Ruf: 873 27 35, Tischtennis 2:  W.Hartung
Ruf: 854 42 66, Tischtennis 3: C. Nohl Ruf: 03376-421305, Frauengymnastik: U. Leschig Ruf: 211 05 16, Volleyball: Michael
Eule Ruf: 852 74 45, Fußball: S. Kralle Ruf: 852 26 64, Gymnastik u. Ballspiele: M. Zäske Ruf: 855 52 17, Basketball und
Kondition: W. Frederiks Ruf: 392 33 93
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OLYMPISCHER SPORT-CLUB BERLIN e.V.
Internet: www.osc-berlin.de  und e-mail: osc-berlin@t-online.de

Prellball & Gymnastik - www.osc-berlin.de
Abteilungsleiter Jürgen Fiedler Ruf: 852 25 32 juergen.fiedler.berlin@t-online.de
Sportwart Detlef Miethke Ruf: 396 22 23 Detlef.Miethke@t-online.de
Jugendwart Jens Lorenz Ruf: 0176 243 36 849
Festwart Gisela Fiedler Ruf: 859 66 845 juergen.fiedler.berlin@t-online.de
Kasse Fritz Schmidt Ruf:211 68 60
Bankverbindung Postbank NL Berlin - 27 88 76 101 - BLZ 100 100 10
__________________________________________________________________________________________________________________________

Rollhockey - www.osc-berlin.de
Abteilungsleiter Björn Olufsen Ruf: 712 39 69 olufsen_berlin@t-online.de

Wolfgang Hänsel Ruf: 661 95 16
Bankverbindung Postbank NL Berlin - 18 46 56 105  - BLZ 100 100 10
__________________________________________________________________________________________________________________________

Schwimmen - www.osc-berlin.de
Abteilungsleiter Peter Behnke Ruf: 216 76 15
Stellvertreter Reinhard Pauls Ruf: 859 27 74
Sportwart Nils Achtruth Ruf: 778 976 10
Kasse Beatrix Arikoglu Ruf: 81 82 00 20 ab 20:00 Uhr beatrix.arikoglu@epost.de
Bankverbindung Postbank NL Berlin - 24 96 77 109- BLZ 100 100 10
__________________________________________________________________________________________________________________________

Blau-Silber Berlin Tanzsportclub e.V. im OSC www.blau-silber-berlin.de
Rathaus Friedenau Büro und Studio Ruf: 850 74 529 Bürozeiten: Di. und Fr. 18:30-20:30 Uhr
Niedstr. 1-2, 12159 Berlin, am Breslauer Platz Fax: 850 76 914 blau-silber-berlin@t-online.de
Abteilungsleiter Günter Pfaffenbach Ruf: 811 25 41 guenter.pfaffenbach@t-online.de
Stellvertreter Karl-Heinz Reimann Ruf: 797 866 99
Kassenwart Martin Schleifstein Ruf: 627 06 765
Sportwart Bernd Korn Ruf: 712 11 82
Jugendwart Ute Becker Ruf: 404 95 51
Pressewart Christel Brakhage Ruf: 774 90 69 horst@hc-brakhage.de
Martin Schleifstein Ruf: 627 067 65
Bankverbindung Berliner Volksbank - 7161 68 4001 - BLZ 100 900 00
__________________________________________________________________________________________________________________________

Tennis - www.osc-berlin.de Ruf: 782 29 90  Clubhaus
Abteilungsleiter Friedbert Schuckert Ruf: 831 19 99 f-m.schuckert@t-online.de
Stellvertreter Horst Edelmann Ruf: 262 16 66
Verwaltung Inge Lommatzsch Ruf: 792 95 13 lommatzsch-berlin@t-online.de
Jugendwart Milun Jovasevic Ruf: 0170 274 40 04
Kasse Detlev Kühne Ruf: 782 48 42 / 0171 70 63 390
Bankverbindung Berliner Volksbank - 56 65 28 30 05 - BLZ 100 900 10

Hallenkonto: Berliner Volksbank -  56 65 28 30 21 -  BLZ: 100 900 00
_____________________________________________________________________________________________________________________

Tischtennis - www.osc-berlin.de
Abteilungsleiter Ralph Ziegler Ruf: 784 31 31 ralph.ziegler@pwcglobal.com
Kasse Olaf Steube Ruf: 03329 69 83 20 olaf.steube@web.de
Bankverbindung Postbank NL Berlin - 32 18 84 100 - BLZ 100 100 10
__________________________________________________________________________________________________________________________

Turnen - www.osc-berlin.de
Abteilungsleiter Gisela Eckstein Ruf: 218 91 06 gisela.eckstein@t-online.de

Jugendwart+Kasse Gisela Cornel Ruf: 218 77 68 / 0177 432 85 56
Bankverbindung Postbank NL Berlin -989 38 103 - BLZ 100 100  10

Sportangebote:
Mutter und Kind / Familie: Monika Dierich Ruf: 852 36 90, Kleinkinder / Mädchen /Jugend / Frauen: Gisela Cornel Ruf: 218 77
68, Kunstturnen weibl.: Dagmar Bruhn Ruf: 795 85 01, Knaben; Max Lindau Ruf: 698 19 790, Männer: Ulf Berge Ruf: 774 85 12,
Mädchen: Michaela Ferenz Ruf: 782 46 97, Rhönrad: Stefanie Wenzel Ruf: 8929118, Rhythmische Sportgymnastik: Gisela
Eckstein Ruf: 2189106, Gymnastik+Turnen: Haide Arendt Ruf: 812 19 27, / Frauengymnastik Doris Kanjahn Ruf: 211 77 89,
Franke Watermann Ruf: 854 34 24, Monika Wolfgramm Ruf: 855 28 29, Ingeborg Schaffner Ruf: 218 39 53  / Faustball: Fred
Wöbke Ruf: 771 86 75
__________________________________________________________________________________________________________________________

Fit für Freizeit - www.osc-berlin.de
OSC-GeschäftsstelleAngela Gutzmann Tel: 787 02 235 osc-berlin@t-online.de

Sportcasino Peter Gedlich Tel: 781 37 25
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Der
OSCer

A 1807 F
OLYMPISCHER

SPORT-CLUB BERLIN e.V.
 10829 Berlin   Priesterweg 8

www.osc-berlin.de
Postvertriebsstück

Gebühr bezahlt

�Zum  60. Geburts-
tag hatte Bezirksbür
germeister Ekkehard
Band, in den Golde-
nen Saal im Rathaus
Schöneberg geladen.
Der OSC gratulierte
mit einer Übung der
Rhythmischen Sport-
gymnastik.

Annika Rosin bekam
viel Beifall. Dank an
Annika, Ioanis
Tendas und an die
Mutti.

� Titelseite: OSC
Kapitän Claudia
Grundmann über-
reicht dem Kapitän
der Chinesischen Na-
t iona lmannschaf t
Frau Wang Linou, ei-
nen  Berl. Buddy-Bä-
ren.  Gestiftet von
B ü r g e r m e i s t e r
Ekkehard Band.

Herzlichen Dank. JF


